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Die Parteipreffe .
v .

Die Existenz unserer Partei ist verhältnißmäßig noch so neu ,
daß wir unsere Kräfte in mancher Hinsicht zu überschätzen , in

Mancher zu unterschätzen geneigt sind . Letzteres ist unstreitig der

Fall, wenn man aus dem Grunde von der weiteren Ausdehnung
unserer Presse abrathen will , „ weil es an Redacteuren fehle ".
Allerdings ist bei unS nicht , wie bei den bürgerlichen Parteien ,
ein überschüssiges Aufgebot literarischer Kräfte vorhanden , daS auf
Verwendung harrt unv die Nachfrage eines Verlegers , selbst wenn
er nicht einmal die Parteifarbe angibt , die er braucht , mit zwei-
bis dreihundert Meldungen beantwortet . Allerdings gehört zur
Redaction eines bürgerlichen Lokalblatts weit weniger moralische
und geistige Befähigung als zu der eines Organs der Arbeiter -
Partei . Aber sind nicht in der That alle unsere Lokalblätter hin -
fichtlich ihres Inhalts denen der Bourgeoisie weit überlegen ?
Selbst unsere Gegner haben dies schon öfters anerkannt . Sind
auch die sogenannten wissenschaftlichen Beruftzweige in demselben
Frohnbann der herrschenden Klassen wie die gewöhnliche Arbeit ,
io liefern sie uns doch immer mehr tüchtige Parteigänger , von
benen mancher mit Freuden bereit wäre , anstatt dem Staate oder
dkm Publikum im Allgemeinen , lieber unserer Sache zu dienen ,
und gern die äußeren Vortheile , die ihm , selbst bei neutraler

Haltung , in Aussicht ständen , der Partei zum Opfer bringen
würde . Aber solche Personen wollen sich nicht aufdrängen , und
bies aus demselben Grunde , auS welchem Niemand sagen wird :

»Wählt mich zum Vertrauensmann , zum Delezirten " u. f. w.
Wie zu den letzteren Posten , so muß man auch zu Redacteuren
bie geeigneten Männer suchen . Der Unterschied liegt darin , daß
ber Vertrauensmann , der Delegirte u. f. w. mehr die Partei im

iugeren Sinne , die Parteiorganisation , der Redacteur eines

Uuserer Lokalblätter dagegen mehr die P rinzipl ' en und Ziele
ber Sozialdemokratie zu vertreten hat . Jeder bedarf für sein
Amt besonderer Eigenschaften . Ebenso wie demnach ein Vertrauens -
wann dem Interesse der Partei ausgezeichnet entsprechen kann , ohne
gerade über alle sozialistischen Fragen gründlich unterrichtet sein
Zu müssen , ebenso braucht ein Redacteur nicht gerade seit Iahren

_
alle unsere inneren Fraktionsstreitigkeiten , Versammlungen , Eon -

Ä' U- f* mitgemacht zu haben . Es ist vielleicht sogar gut ,
wenn er manchen uns wichtig scheinenden , im Grunde aber nur
kleinlichen Differenzen fern bleibt . Die Hauptsache ist, daß er

'
[bl ?a<s! Ueberzeugung und Streben der Unsrige ist und die wissen� '

gastliche Befähigung besitzt, um ein Arbeiterblatt zu redigiren .
vehlt es uns wirklich an solchen Leuten ?

Man könnte dies nur behaupten , wenn man einmal eine Re -

�bactionSstelle im „Volksstaat " ausgeschrieben und keine genügenden
slÄ Meldungen daraufhin erhalten hätte . Solange dieser Fall nicht

— bagewesen ist, wird man , wenn wirklich eine Redaction die Er -
, ei» Wartungen der Partei nicht erfüllt , die Ursache darin suchen müssen ,

[' » baß man bei der Anstellung des RedacleurS nicht gut oder gar
— " bicht ausgewählt , sondern den Ersten , der zugewiesen oder geschickt

forden ist , angenommen hat .
.. Besonders in einem neueren Fall� ) scheint eine Empfehlung des

Ziei ' �usschusses minder glückliche Resultate erzielt zu haben , als bei

iurz -
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lungen u. f. w ? Der Congreß hat daher sehr gut zethan , durch
Annahme des Zusatzantrags von Motteler dem Hamburger An -

trag einen weniger autoritären Inhalt zu geben . Darnach hat
der Ausschuß nur das Recht , zu sagen : „ Ihr wollt in eurer
Stadt oder in eurem Bezirk ein Lokalblatt gründen ? Das könnt

ihr thun , wenn ihr die Mittel dazu habt , aber von der Gesammt -
Partei könnt ihr sie aus diesen und diesen Gründen nicht verlangen .
Rechnet also nicht auf eine Unterstützung aus der Parteikasse . "
In dieser Modifikation ist der Besibluß nicht mehr sehr bedenklich ,
denn der Ausschuß wird für die Lokalblätter , auch wenn sie mit

seiner „ Genehmigung " ins Leben getreten sind , immer nur blut -

wenig thun können . Die Lokalblätter werden nur gedeihen , wenn

sie die Kraft aus ihrem eigenen Boden saugen . Das Budget eines
Lokalblattes ist ja größer als das deS Ausschusses ! . Das „ Ge -

nehmigungsrecht " deS Ausschusses wird also nur dann einen Sinn
haben , wenn die Parteigenossen des betreffenden Orles oder der

Gegend , wo ein Blatt gegründet werden soll , selbst getheilter Mei -

nung darüber sind und ohnehin ( wie eS schon bisher in analogen
Fällen immer geschah ) den Ausschuß als unparteiischen SchiedS -
richter augerufen hätten . In jedem anderen Falle , d. h. wenn an
Ort und Stelle Uebereinstimmung herrscht , ist somit die Geneh -
migung des Ausschusses , da sie nicht verweigert werden kann und
da ihre Verweigerung die Sache nicht hindern würde , eine
reine Formalität , wie die Ernennung der Vertrauensmänner , eine
Ceremonie . eine unnöthige Autoritätsspielerei , die ihren Ursprung
in einer Erinnerung an das stramme Regiment des A. D. A. - V.
und in einer irrthümlichen Auffassung über das Wesen unserer
Partei hat . Unser Ausschuß ist keine Regierung , sondern ein
Raths - und AuSkunfts - und Unterstützungsbureau in Parteiange -
legenheiteu . *) Unsere Partei ist kein Staat im Staate , sondern geht
darauf aus , den Staat dadurch zu erobern , daß wir unsere Prim
zipien verbreiten und durch daS allgemeine Stimmrecht zur Gel

tung bringen . Wir protcstiren gegen die Gesetze, die darauf ge
richtet sind , uns daran zu hindern ; um wie viel weniger werden
wir selbst uns noch solche Gesetze auserlegen ? Wir müssen Alles
vermeiden , waS uns unsere große Aufgabe ersckwert , Alles thun ,
waS sie erleichtert . Nun hat aber Liebknecht auf dem Congreß in

Coburg sehr tteffend bemerkt , ein Lokalblatt nütze der Partei mehr
als zthn Agitatoren , und dabei hat die Anstellung von ständigen
Agitatoren ihre großen Schattenseiten . Die Agitation übt einen

nachtheiligen Einfluß auf diejenigen auS , die sie als eine Art von
Gewerbe oder Geschäft betreiben . Sie erzeugt leicht Selbstgefällig -
keit und Autoritätssucht und verleitet den Redner manchmal dazu ,
den Beifall , den die Zuhörer den dargelegten Prinzipien dar -

bringen , auf seine eigene Rechnung zu setzen und zu verwerthen ,
zumal wenn durch die Reisen die Neigung zu einem andern Beruf
verloren geht . Wer die Geschichte des A. D. A. - V. mit durch -

gelebt hat und sich erinnert , wie die Agitatoren auf den General -

Versammlungen schließlich die gefügigen Werkzeuge deS Präsidenten
wurden , der wird eine wirksamere Art der Propaganda vorziehen ,
die solchen Abirrungen weniger ausgesetzt ist. Dies gilt aber von

unserer Presse . Die redactionellc Thätigkeit ist mannigfaltiger und

schwieriger , als die mündliche , manchmal nur auf die Wiederholung
einiger Reden beschränkte Agitation . Aus ihr kann man leichter
wieder in den früheren oder einen anderen Beruf übertreten ; man1»' Ii 1v*7" 1!�V Mlliivwv uvi iSlVfUHUlfc V 0 ö V Wl I 1 »»»»V»»»»» � 7

vcr ' /ei , älteren Lokalblättern erzielt worden sind , deren Redactionem pst� sogar in demselben Viele » zu lernen , während der Agitator
WeüiJJjttst nach Vorschlägen der Volksstaat - Redaction besetzt wurden , häufig verlernt . Selbstverständlich soll damit nichts gegen die

) gen' «iese Thatsache ist sehr leicht erklärlich , da der Ausschuß wackeren Genossen gesagt fein , die ihre Kräfte gegen eine Ver -

solcher gewöhnlich weniger in der Lage sein wird . über

.�actionelle Befähigung eine Meinung abzugeben , als Fach -
�»te. Ter Fall , daß ein oder mehrere Mitglieder des Ausschusses
.ßlbst Metier " sind , kann wohl eintreten und existirt sogar
�genwärtig ( Geib) , aber dem Ausschuß fehlt , namentlich bei grö -

dck Berer Entfernung , vie genaue Kenntniß des lokalen Bedürfnisses ,
Ett tie wohl den Parteigenossen an Ort und Stelle am meisten zu -

ittraut werden muß. Ein gewissenhafter Parteiausschuß wird also
Ernennung oder den Vorschlag eines Redecteurs nicht über -

Vitien wollen ; er wird vor der Verantwortlichkeit zurückschrecken ,
■iscbel.Nm Blatt einen ungeeigneten Redacteur aufzuokttoyiren und dw

Bt- 6tch die Partei zu schädigen .
i bei. . Ebenso verhält eS sich ja auch mit der vor dem Congreß ver -

Modelten Frage , wieweit der Ausschuß mitreden soll , wenn eS sich
" efv die Gründung eines Blattes handelt . Der Antrag der

Ei' . lvawburger Mitglieder , die Entscheidung hierüber dem Ausschuß

heimzustellen , ist gewiß sehr gut gemeint gewesen , ging aber

� pckM ' bar viel zu weit und ist in der Praxis undurchführbar .
welcher Ausschuß würde die Stirn haben , den Parteigenossen

liches �er Stadt , die sich nach reiflicher Berathung ein Blatt gründen

scl�' llen, zuzurufen : „ Euer Plan hat Schwierigkeiten und Gefahren ,
3fhr nicht einsehet ; wir verbieten Euch die Ausführung ! "

wären anderseits die Parteigenossen , die sich durch einen

Mchtspruch von der Erfüllung ihrer Pflicht — und gibt es eine

Kere, als die Verbreitung unserer Ideen ? — abhalten ließen ?
Hamburger Mitglieder selbst , die sich zweimal gegen eine will -

gliche und undemokratischc Parteileitung empört haben , wären
'

Letzten, die sich etwa » Derartiges gefallen ließen . Wohin
�e DaS führen ? Wenn der Ausschuß die Macht hätte , die

wdung eines neuen Blattes zu verhindern , so müßte er

. -sscherweise auch befugt sein , ein bereits bestehendes Organ ein -

Anzulassen . Kann er die Propaganda , die wir durch die Presse
"iin , einschränken , warum nicht auch die mündliche , die Vcrsamm -

er.

tc ? 1

gätung der Propaganda widmen ; das gesprochene Wort wird
immer seine große Wirkung behalten ; selbst da , wo die Arbeiter
ihre Zeitung haben , hören sie gerne von Zeit zu Zeit eine gute
Rede , und an den Orten , die noch nicht soweit vorgeschritten sind ,
wird die mündliche Agitation immer nöthig sein . Aber gerade
hier ist die Lokalpresse die wirksamste Unterstützung der letzteren ,
indem sie die Versammlungen und Redner ankündigt und durch
ihre Berichte den feindseligen Darstellungen der Gegner die Spitze
abbricht . Endlich dienen alle unsere Redacteure auch gleichzeitig
der mündlichen Agitation ; eS sei hier nur daS Beispiel Mösts
erwähnt , der in Chemnitz jeden Abe>>d, nachdem seine Redactions
arbeit beendet war , eine Versammlung abhielt .

Bei Wahlen insbesondere ist alle Agitation ohnmächtig , wenn

sie sich nicht , wie die unserer Gegner , auf die Presse stützt . Für
die meisten Wahlbezirke heißt eS also :

„ Kein Blatt , keinen Wahlsieg ! "

Endlich sind auch die Lokalblätter von großer Wichtigkeit für
die Gewerkschaften . Man klagt mit Reckt über die isolirte
Stellung , die sie zu einander einnehmen . DaS Lokalblatt , daS

ihnen dient und angehört und das sie geistig verbindet , bringt sie
von selbst einander nah . Ist so erst die lokale Union geschaffen ,
so muß die Union der ganzen Gewerkschaftsverbände , die ohne
die lokale Union in der Lust stünde , von selbst nachfolgen . Ebenso
erleichtern . Lokalblätter die Annäherung und gemeinsame oder wenig -
stenS friedfertige Aktion zwischen den veischiedenen Gewerkschafts -
gruppen und machen ein gemeinsames Borgehen im Arbeiterinter -
esse möglich , sowohl bei Strikes und sonstigen ArbeitSangelcgenheiten ,
als bei Wahlen .

Mögen daher die Parteigenossen überall Umschau halten , ob

diese vor ihrem Fetisch niederfiel , geistig von ihr separirt , sich so-
zusagen ihr eigenes Gehirn geschaffen . Jetzt gilt eS, jene Kraft -
äußerung , die die Proletarier anderer Länder bereitwillig anerkannt

und nachgeahmt haben , in verstärktem Maße zu wiederholen . WaS

thut ' S, wenn auch ein Blatt wieder eingehen muß ? Fällt nicht
auch im Kampfe ein Soldat ? Sollen wir keine Versammlung
abhalten , weil einmal eine schwach besucht oder gestört wird ? Die

Wirkung des Aufschwungs , den die Partei rechtzeitig vor den

nächsten ReickStagSwablen , d. h. setzt schon, von ihren Anhängern
zu fordern berechtigt ist, wird großartig sein . Wenn wir unsere
Presse verdoppeln , so werden wir die Zahl unserer Vertreter im

nächsten Reichstag verdreifachen , denn schon der sichtliche Beweis

von der zunehmenden Macht unserer Ideen wird Viele , die bisher
anderen Parteien folgten , in unser Lager überführen . Noch werde »

wir nicht daS Ziel erreichen , aber wir werden ihm um ein gutes
Stück näher gerückt sein und den Unterdrückten aller Länder neuen

Muth eingeflößt haben . Darum vorwärts ! 0. H.

Die Harmonieapostel am Pranger .
Im Ansang d. Ms . tagte in Dresden die Generalversammlung des

Vereins der deutschen Schneidermeister . Zu Punkt 6 der

Tagesordnung : „Unsere Stellung zur Gewerbegesetzgebung und zu
den Fragen deS sozial - politischen Vereins " , unter welch letzterem

jener Verein der sog. Kathedersozialisten verstanden ist, nahm der

bekannte Harmonieapostel Waldow daS Wort , um in Gestalt
folgender Resolution den Herren Schneidermeistern sein Kuckucksei

ins Nest zu legen :
„ Der Congreß erklärt : Es ist eine nothwendige , unerläßliche

Pflicht der gesetzgebenden Faktoren , für Einrichtungen Sorge zu
tragen , durch welche , ohne die Rechte Anderer zu beeinträchtigen ,
ein Mittel gegeben ist , die Interessen und Rechte des Handwerker -
standeö gesichert zu sehen . In erster Linie verlangen wir , daß die

Reichsregierung für Einführung von gesetzlichen Legitimationen für
Arbeitnehmer Sorge trägt , in denen , ohne polizeiliche Einmischung�
nur Anfang und Ende des Arbeitsverhältnisses angegeben ist.
Diese Legitimationspflicht ist für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer

obligatorisch . Ebenso fordern wir , daß die Gesetzgebung im Jnter -

esse der Herstellung und Erhaltung deS sozialen Friedens bei Be -

rathung der Novelle zur Gewerbeordnung von einer kriminellen

Bestrafung des ArbeitScontraktbruches Abstand nehme ; dagegen er -
achten wir es als unbedingt nothwendig , daß Regierung und

Volksvertretung durch staatliche Anerkennung denjenigen Arbeiter -

Verbindungen , welche, wie die Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine ,
die Herstellung und Erhaltung deS Friedens und der Harmonie
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit ollen Kräften anstreben ,
den Boden schaffe, auf welchem eine Verständigung der sozialen
Parteien möglich ist. Wir verlangen von der Gesetzgebung , daß
jenen Arbeiterverbindungen unter gewissen Normativbestimmungen
corporativc Rechte verliehen werden , wenn dieselben für den durch
ihre Mitglieder den Arbeitgebern zugefügten Schaden solidarisch
hastbar sein wollen . Zu diesem Zwecke aber ist eS nöthig , daß
die Gesetzgebung der Entwickelung des freien Kassenwesens dieser
Vereine keine Hindernisse bereitet . Vor allem aber erklären wir

uns gegen die Ausnahmegesetze und gegen jede Beschränkung deS

bestehenden Coalitionsrcchtes . "
Durch diese Resolution ist einmal unzweifelhaft klar geworden ,

für wen die Führer der „ Gewerkoereine " eigentlich arbeiten . In

offenherzigerer Weise ist noch nie von ihnen eingestanden worden ,
wie sie die Arbeiter nur in den Fesseln der Abhängigkeit von den

Arbeitgebern halten wollen . Sie haben die Dreistigkeit , zu diesem
Zweck sogar die Ausnahmegesetzgebung zu Hülse zu rufen ,
und so Hand in Hand mit der Kapitalpartei die Unterdrückung
der Arbeiterklasse zu verewigen . Nichts als eine schnöde Phrase ist
eS, wenn Herr Waldow am Schlüsse seiner Resolution sich heuchle -
risch gegen die Ausnahmegesetzgebung mrwahrt , während der ganze

übrige Inhalt für die AuSnahmegesetzgebung plaidirt . Indem

Herr Waldow die Stirn hat vorzuschlagen , den LegitimationS -
zwang für die Arbeiter wieder einzuführen , befürwortet er ein

Ausnahmegesetz im eminentesten Sinne des Worts .

Wenn das kein Ausnahmegesetz sein soll , gibt es überhaupt keins .

Mit Ausnahme der Heloten unserer Gesellschaft , der Dienstboten ,
besteht für keine andere Gesellschaftsschicht ein solcher Zwang . Er

wurde durch die Gesetzgebung deS Norddeutschen Bunde « , speziell
dnrch das Gewerbegesetz aufgehoben . Die Führer der Hirsch - Duncker -
schen Gewerkoereine reichen den Arbeitgebern die Hand , um das

Gewerbegesetz im reactionären Sinn umzugestalten .
Wenn der nächste Reichstag den LegitimationSzwang wieder ein¬

führt , wissen die deutschen Arbeiter , wem sie diese Maßnah -
men zu verdanken haben . Es sind die Max Hirsck ,
Waldow und Consorten ; denn ihre Befürwortungen solcher Maß -

regeln werden , als von „Arbeiterführern " kommend , im Reichstag

ganz besondere Beachtung finden . Wenn die Mitglieder der

Hirsch-Duncker ' schen Gewerkoereine nach dieser Thatsache noch nicht
einsehen , wie sie durch ihre Führer genaSführt werden und ver -

rathen sind , dann ist ihnen nicht zu helfen . Sache unserer Partei -

presse und jedes einzelnen unserer Parteigenossen wird es sein ,
•« r /CvttYT/-» Vvrtv» CYY�I». -W_ _ _ _*_ _ • _r 4 Av» a%*/\♦v-r (YeS ihnen die Umstände möglich machen , sich von der Presse der Ausklärung unter den Mitgliedern der Hirsch-Duncker ' schen Vereine

Bourgeoisie dadurch zu emanzipiren , daß sie sich eine eigene schaffen . �über die wahren Absichten ihrer Führer zu verbreiten . Dreimal

� T) In Bezug auf diesen Fall — wir können nur auf Einen rathen
L' ft unser Mitarbeiter nicht genau unterrichtet . Es handelte sich da -
s" � um eine provisorische Nothwahl . R. d. B.

Die Avantgarde ist da ; sie ist entstanden unter den schwierigsten
Umständen : dem Kriegslä >m, der nationalen Hetzerei und . einer

langen Arbeitslosigkeit . Die deutsche Arbeiterklasse hat den Krieg
und de » Triumph der Bourgeoisie überlassen und sich , während

' ) Doch etwa ? mehr ! R. d. B.

Pfui ! über solche Herren .
Den Charakter eines Ausnahmegesetzes trägt auch die Forde -

rung : den Hirsch-Duncker ' schen Vereinen durch das Gesetz eine

Ausnahmestellung einzuräumen . Wir kennen kein Beispiel in der

Geschichte der Arbeiterbewegung irgend eines Landes , daß die

Führer einer Arbeitervereinigung unter scheinheiliger Hervorhebung



ihrer eigenen Verdienste und nach pharisäischer Herabsetzung an - ' Vereinbarunzen Preußens und O. ' st . ' rreichs angeschlossen . Aas einer «Verkommenheit " , so groß , wie sie selbst in den Zeiten des

derer Arbeiterverbindunzen , für sich eine solche Ausnahmestellung ssolchem Wege will man also die soziale Frage lösen ! ! � Za be - ifamosen römischen Kaiserthums nicht dagewesen .
beansprucht hätten . Es war Deutichland vorbehalten , Deutschland , merken ist noch, daß silb die „Voss. Ztg . " entschieden mißbilligend
das in den letzten Jahren so vielfache Zeichen seiner Corrnption über die Maßregelungen ausspricht "

und seines sittlichen Verfalls gezeigt hat , eine solch freche und an - ! Wir hatten bisher von dem Artikel der «Bossischen Zeitung "
r" . l. fv . . . . . .... . <i. Ol r. ..Zs. . Z�****m\ «.• r � vij a. . . «v»-.v» *■t w* V. av, V. � -9 ai♦

maß - nde Forderung innerhalb der A- beiterklasse auftauchen zu ! keine Notiz genommen , weil wir der Meinung sind , daß eS zur

sehen . Es wird Sache unserer Vertreter sein , im nächsten Reichs - ! Jnscenirunz der gegenwärtigen Ä- rfolgungeu keiner �besonderen

Vir

reich und Italien heißt Süeber - Wagener zwar anders , ist aber

Stieber - Wagcner .

Nebenbei wollen wir den Herrn Cantor doch fragen , ob er
nicht e wa vergessen ha' , zu seiner „ Sammlung von 30 Liedern "

jenes bekannt - patriotische Lied deS „Leipziger Tageblattes " �- ) hin«j
zuzufügen , worin es Hecht: der

Hurrah Germania ! Franzosen da , Franzosen ! ve: f
schnell auf die Hetz! (Jeoi

ödtet ' ie! H änget sie! Spießt sie ! " »erl

herzerhebenden Worte deS Rinnstein - giw

ästherikerS Bischer eingeprägt : „ Man muß euch unverschämter dor :
Nation die Finger zusammenschnüren , daß das Blut aus den iü�
Nägeln spritzt ! " — und die Cultur , so in dem geheiligten Worte gar ,

— Ein fürstlicher Versuch zur Lösung der sozialen . Kulturkampf " enthalten , ist wieder um ein Stück weiter gerückt! gern
~ " M • ' Tlbf

testen Anstrengungen es nicht zu hindern vermocht haben , daß in

ihrem eigenen Luger Strrkes ausbrachen , die sowohl in Ansehung
der Zahl wie der Größe und Dauer sich mit denjenigen der sozial -
demokratischen Fraktionen vollständig messen konnten . Vielleicht
übernimmt es einer unserer Berliner Parteigenossen , einige Jahr -

gänge de « Hirsch-Tuncker' schea «Gewerkverei »" ( wir haben denselben� . . . . ■ ■ ■ ■

leitet nicht roÜ( iänbi� ) turchjublättern uub bie Zahl bec Strifcß „ Ueber 300 der vereinigten länblichen Arbeitgeber be5 jfreifeö englifchcii � anb atbe iter ntit�bcn ßoc

von jener Seite statistisch festzustellen . Jedenfalls das beste Mittel , Rügen haben in Rücksicht darauf , daß der empfindliche Mangel 5 ! �" unt Landlords erklärt sich daraus , daß auf Seiten der hatt

um zu zeigen , wie die Lehre der Harmonie von Kapital und Ar - an Dienstleutea darin seinen Grund hat , daß die beireffeuden
Ärb - lter v- r,chled - n- Organlsatwnen den Kamps führten , die »ch :

t . ii . . —i . . . ;t. _ _ _ sn . »4v»4»vn nla »! » _ _ _ _ _r, i. .. •. j. i. r _ _ __ _ _ . . i > o - J ' . r . t . Jtn versckiedener SBetfe übet den Gfrfofa auäftireAen . Die bisher l87

Frage . Der „ Stettiner Zeitung " wird unterm 7. v. von der .

Insel Rügen geschrieben :
DaS Widersprechende der Berichte über den Ausging des nati

Cor

beit unter ihren eigenen Vertretern als ein innerer Wider -

spruch und eine dicke Lüge sich herausgestellt hat .

Politische Uebersicht »
— Ein Berliner Corrcspondent des Herrn Biedermann mit

. . . . . .. . . . . .. . . . . . .. . . . .. . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .
.

. . . . . .
ganz neuem Zeichen — wahrscheinlich Herr Gumb inner , der in�aten, der Söhne von Wittwen oder alten Eltern , die unter dem

Personen sich nicht vermiethen , sondern nur noch in Tazelohn v- rschiedener Wesse über den Erfolg aussprechen �
arbeiten wollen , folgende Vereinbarungen unter sich getroffer : bedeutendste d. eser Organ . sat . onen , die von Arch geleitet - « Natro -

1) Wir wollen kein - unverheiratheten jungen Männer vor vollen - ?�e Landarbelt - r - Umon" . gesteht , wi - bereits mitzeth - rlt worden
Zungen

detem 24 . Lebensjahre als Tagelöhner in Arbeit nehmen , mit

Ausnahme der zum Militär angesetzten , aber noch nicht eingezo -
genen Rekruten , der außer der BermiethungSzeit entlassenen Iol

- vige der von unS gebrachten Enthüllungen über feine Thätigkeil Arbeitgeber wohnen , derer , die nach amtlicher Bescheinigung der
in dem überirdischen Schleußenwerk der „gutge >tnnten " stresse jetzt Ortsbehörde oder Armenpflege die Ernährer ihrer Familien sind ;
ein neues Mäntelchen nöthig hat — weiß ganz merkwürdige Dinge
über die jüngsten Stiebereien und Tessendorfiaden zu berichten .
Gumbinner im neuen Röcklein schreibt :

„Berlin , 13 . Aug . Die Maßregeln , welche seit kurzem gleich -
zeitig in Deutschland und Oesterreich - Ungarn gegen die Sozial -
demokraten in Anwendung gebracht worden , sind , wie aus hiesigen
diplomatischen Kreisen verlautet , auf Unterhandlungen zurückzu¬
führen , w lche schon im Jahre 1871 zunächst in Gastein unv dann

»rde

jeno

2) wir wollen keine Mädchen nach vollendetem 14 . Lebensjahre
in Tazelohn nehmen , mit Ausnahme der Kartoffelernte ; 3) wir
wollen das staatlich sanklionirte Institut der Dienstbücher ernstlich J

aufrecht erhalten , um nicht nur daS A0er der jungen Leu : - kou -

statiren zu können , sondern auch um mit Treue und Gewissen -
haftigkeit in Rücksicht auf daS gegenseitige Wohl und Wehe die

Dienstzeugnisse auszustellen , und übernehmen eS , die Dienstbücher
selbst zu liefern ; 4) wir erkennen als eine Nothwendigkeit an , daß

Grü
der

gege>
Vt-zi

in Salzburg zwischen den Staatsmännern beider Reiche gepflogen . die Ausstellung von Arbeitsscheinen resp . Arbeits - EntlassungS -

ist , offen ihre Niederlage ein . Die „Bereinigte Landarbeiter -

lizue von Lincoln und den - benachbarten Grafschaften " behauptet
dagegen , einen vollständigen Sieg erfochten zu haben ; von 2000�- 14
ihrer Mitglieder , die an dem Strike und Lockout betheiligt ge-

�

wesen, hätten blos 50 ihre Mitgliedskarten abgegeben , d. h. sich
den Farmern unterworfen , die übrigen aber seien bedingungslos
in Arbeit genommen worven , sogar die „Agitatoren " mit einge -
schloffen . Wir wollen diese Angabe nicht in Zweifel ziehen , können I ' !

jedoch die Bemerkung nicht unterdrücken , daß daS „bedingungslose !Cify
in Arbeiinehmen " auf einem stillschweigenden Uebereinkommen für »«elck
die Dauer der Erntezeit beruht . Abzuwarten bleibt , ob die Far - , s
mer nach der Ernte so tolerant bleiben werden ; unv wenn nicht , �Sekt
waS wahrscheinlich , ob dann die „Vereinigte Landarbeiterligue " ! Com
den Kampf mit Aussicht auf Erfolg wiederaufzunehmen vermag , �»tid

Ferner ist zu erwägen , daß die ihre Niederlage eingestehende Mal
.

. . . . . . . . . . . . .
~

!wurden ' . Infolge dieser Unterhandlungen wurde von beiden Seiten . wiedereingeführt und daß mit allen gesetzlichen Mittels Landarbeiter - Union " , die bei weitem größere Mitglieder - �
" — . . . . . . . .. . . .— - -- - - - -■■ ■

«*», * * m - nck?. » & » aÄ &JSt £ * t £ s !Material zur Bildung eines Unheils über die einschlagenden hingearbeitet _
Verhätnisse und zur Auffindung von Mitteln der Abhülfe in �ichner , unter denen
Bezug auf bere ugte Klagen der arbeitenden Klasse gesammelt Grafen ' Krassow, Baron
und zusammengcstelll . Hieran schloß sich eine auS Abgesandten ! M�g,�ten von Rügen
der Regierungen beider Reiche zusammengesetzte Conferenz mit der�

. . . . .. .

Aufgabe , über die Normen zu berathen , welche geeignet wären , die

Bewegung und Organisation der Internationale im Wege der

innern Gesetzgebung und Administration unschädlich zu machen .
Es handelte sich auf jener Conferenz zwar auch um Erörterung
von Mitteln zur Versöhnung der Gegensätze zwischen Arbeitzeber
und Arbeiter , zum Schutze der Arbeiter gegen die nachtheiligen
Folgen der Concurrenz , zur positiven Hebung der arbeitenden

Klassen durch Unterricht und zur friedlichen Erledigung von

Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ; aber eS

Magnaten von Nugen , andern auch tast allen Pachtern und " ' , . " - - - -" » v » "
„ � ' '

verpflichtet , diese ihre Entschlüsse mit allen Kräften auszuführen
und aufrecht zu erhalten . " Zuwiderhandlungen werden bei ver -

bürgter Anzeige nach vorheriger Verhandlung mit den Betheilizten
und Feststellung doloser Uebertretung durch den VerbandSvorftand
zur öffentlichen Kenntniß gebracht . Diesen Vereinbarungen sind
die ländlichen Eingesessenen der Kreise Franzburg , Grimmen und ' ir . i " ■ä ' " '

"

Greifswald , letztere mit einigen den Lokalverhältmsscn angemessenen
von fremder U terstützung ( den Beisteuern nicht zu der Land ffchla;

Modifikationen beiaettet . n « >arb - lter - Un. on gehörigen Arbeiter ) unabhängig gemacht , so J

alle ihm zufließenden Mittel , seine ganze Kcast und seinen ganzen �

Einfluß aus daS praktischere Werk ver AuSwandrung und Entfer - diird

nung der Arbeiter in andere Bezirke zu verwenden . Euer Comitö , Ü« ft
das leuchtet jedem Denkfähigen ein , kann den Zweck , welchen es � ß
im Auge hat , nuc in dem Maße erreichen , worin es von de » sOenm
Landarbeitern selbst unterstützt wird ; und , wird die Union nicht ! ß

Molnfitationen , �igctrct n.
p- , - o . , ist sie jeden Augenblick der Gefahr deS Untergangs ausgesetzt .So die den Herrn Putbus und Consorten nahstehende „ Stet - � &�n ( mir � über 15,000 Pf », l_ _ . . „ ' ' r , \ UiV Vvti Ul v 1? Ulli ' V£. Ull| UllWll IIUI�| iWl�wllvi // ' �/lll - | .' jv ? . • I {"t . t. ff

wurde auch die Frage ventilirt , ob es nothwendlg und zweckmäßig �iner Zeitung " . Daß die sauberen „ Vereinbarungen " darauf hin - � � � ' V � � „
fti , Maßregeln gegen Anwendung von Gewalt bei Ausübung des auslaufen , die Landarbeiter unter die Fuchtel ( und den Stock ) Sterling ( 1W,000 Thlr . ) gekostet , vre zum zroizm Th- lt von ( i »

CoalitionSrechteS , gegen unbefugtes Verlassen der Arbeit und » orihWW. . . m Zesindeordnung zu bringen und die Leibeigenschaft in�" str� - °) Giwerkschaften und dem m. t unserer B- w: gung sym-
allem gegen sozialistisch - Agitationen zu ergreifen . Allem! verschärfter Form wieder herzustellen , daS bedarf te . o° r näher-n�p�i>. re. . d-n Publikum aufgebracht worden

siod.�
Aber v. - se . . h r - r � j

Anscheine nach ist damals eine Vereinbarung Zwischen Deutschland Auseinandersetzung ; ebenso wenig wie die „ Ehre " und das „ @e =
' jr " a� »«sichere Emnahmequelle ist jetzt fast gänzlich ver geg . . 4

" nd Oesterreich zu Stande gekommen , der sich vermuthlich die bissen « des Fürsten PutbuS , die seinerzeit von dem kleinen LaSker
tl " b kommt noch " n anderes seht betlagenStvert� « Hud - r Nch

Italien , welche seit einigen Tagen ebenfalls gegen ! gekennzeichnet worden sind . Emen anderen Punkt müssen wir den Landarbeitern hat sich n�t ni « �eln große�im
aber hervorheben . Paragraph 153 der deutschen Gewerbeord -

nung besagt :

3

W,
«Ii
Ürb

und

Regierung
die Mitglieder der „ Internationale " vorgeht , "angeschlossen hat

Das heißt mit anderen Worten : das „Material " , welches ge¬
sammelt wurde , ist nichts anderes , als das schwarze Buch , in

w- lcheS Stieber die Namen aller nur irgendwie „gefährlichen " und

„anrüchigen " Leute hat eintragen lassen . Daß die Regierungen
Material hätten sammeln lassen , um die Arbeitcrverhältnisse zu
erforschen und zur „ Hebung " — ja , wir kennen die „ Hebungen "

s.

sä >on, die mittelst „gewiegter Criminallsten " vorgenommen werden ihnen Folge zu leisten , oder Andere durch gleich - Mittel hindert
Der L ipziger HochverrathSprozeß gehört wohl auch dazu ! — oder zu hindern versucht , von solchen Verabredungen zurückzu

Widerwille gegen die glänzenden Gelegenheiten zur
Auswanderung , welche das Eomit6 dargeba : . n hat , kandgethaa ,

Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwanz - S, durch
auch - ine allgemeine Ung - n - igth . it , Arbeit anzun-hm-u.�g-.

y r. � „ v . , dt : eine Ueberstedelunz IN andere LandeSthetle nothwendlg virhe

gemacht hätte . Wäre dem nicht so z- weseu , so hätten die Farmer Tele.

längst jeden Unb- schäftigten in Arbeit genommen und wir hätte » i -

einen tüchtigen Schritt vorwärts gethan . " Nach einigen unerheb ' p>se"
lichen Phrasen wird mitgetheilt , daß die Auszahlung der

Drohungen , durch Ehrverletzunzen oder durch Verrufser
klärung bestimmt oder zu bestimmen versucht , an solchen V- rab -

redungen ( ß 152 „ Verabredungen zur Erlangung günstiger
Lohn - und Arbeitsbedingungen " ) Theil zu nehmen oder

der Arbeiterklasse beizutragen , ist einfach erlogen . Hat doch erst
im vorigen Jahre der preußische Handelsminister , als in Berlin

Conferenzen bezüglich der „Verhältnisse der ländlichen Arbeiter "

stattfanden , erklärt , er müsse sich über diese Verhältnisse erst in -

formiren ! Also ist gar kein „ Material " gesammelt worden , als

was Stieber und Tessendorf im „schwarzen Buche " haben ; sonst
hätte der HandclSminister nicht dieses dcmüthigende Geständniß
abgelegt . Wenn man in Berlin Material über die Lage der
Arbeiter , sammeln will , so hat man gar nicht weit ; man braucht
nur auf ' s Stadtgericht zu gehen , wo ja , wie die Zeitungen
berichten , so massenhafte Klagen von Arbeitern wegen
ContraktbrucheS Seitens der Arbeitgeber liegen , daß die
Beamten nicht wissen , wie sie zur Erledigung dieser täglich an -

wachsenden Aktenstöße gelangen sollen . Um die Lage der Arbeiter

ist eS Herrn Siieber — denn er und nur er war die Seele jener
Conferenzen in Gastcin , Salzburg und Berlin — durchaus nicht zu
thun . Herr Stieber gehört nämlich zu jenen geistreichen Leuten , die da

glauben , die Arbeiterbewegung werde von einigen „ Führern " , wie

Herr Siieber sich ausdrückt , „ gemacht " . Wenn er diese „ Führer "
notirt , meint Herr Stieber , und dann durch Tessendorf und andere

Gesellschaftsretter in ' S Gesängniß spediren läßt — dann , meint er ,
ist die Arbeiterbewegung beseitigt , die ihm so unbequem wird .

Das ist der Grundgedanke jener Conferenzen der Ooer - und

Unterstieber Oesterreichs und Preußens , und Herr Biedermann

mag sich' s gesagt sein lassen . Solche Bären , wie sie Herr Gum -
bin : er fabrizirt , taugen heute nicht mehr zum Ausbinden .

Speziell über die Verfolgungen , mit welchen die Sozial
demokratie gegenwärtig in Deutschland und Oesterreich beehrt

wird , theilt uns ein Berliner Parteigenosse seine Ansichten in Fol -

gendem mit :

„ Gewiß ist Jedem von unS längst aufgefallen , daß zur selben

Zeit tm gesegneten Deutschland sowohl als auch in Oesterreich die Ver -

folgung gegen die Sozialdemokratie in Sccne gesetzt worden ist .

Nach der hiesigen „Vossischen Zeitung " ist diese Erscheinung zu -

rückzusühren auf die im Jahre 1871 hicrselbst gepflogenen Ver -

Handlungen der genannten Regierungen , welche unter Vorsitz

treten , wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten bestraft ,
sofern nach dem allgemeinen Strafgesetz nicht eine härtere Strafe
eintritt . "

Man braucht diese Bestimmungen nur mit einiger Aufmerk -
samkeit zu lesen , braucht nur die den Arbeitern gegenüber geübte
Praxis rn ' s Auge zu fassen , und man muß zu dem Schluß ge -

wöchentlichen Unterstützungsgelder eingestellt werdeaprdj
muß . Das Aktenstück schließt mit den Worten : „ Wir fordern

Enh auf , Euere Beiträge fortzuzahlen , damit das Comit�iesi
seine Politik der Auswanderung , der eS seine ganze Energie porg,
zuwenden wird , mit Nachdruck durchführen ka m, biS die Land - ! Z

iuhaber — G>undbesitz : r wie Farmer — auSruf n: Halt ! ES istjflird
genug ! Bon nun ai sei Auswanderung Euere Losung' fliert

langen , daß daS Vorgehen des Fürsten PutbuS und Consorten !fuir„c �e=r-itnt > �a� ' �?l ?a? en brl * u
eine f agrante Verletzung des § 153 der deutschen Ge - � Das . st em raur . ges Aktenstück , welches ebenso l - hrr -h

n ' - tb Die . SIertffiAfuna auf ffbre und -st als wentg ehrenvoll für bte bisherigen Führer der Nationale »

lre � wM�t r�iTÄ
Gewissen schließt die " Verrufs er k. arung gegen �deu ein , der

� � Grafschaften , bei 18 wöchentlicher Dauer 25. 00»
den Vereinbarungen zurücktritt . Der Fall deS Präsidenten w Tbfrtt aefoßet . — lim cnalifien undvon

des deutschen Buchdruckerverbands ist in frischem Andenken : Herr
Härtel wurde auf Grund des § 153 der deutschen Gewerbeord

nung sechs Wochen lang in ' S Gefängniß gesteckt, weil er diejenigen
Setzer , die wider „ Ehre und Gewissen " von getroffenen „ Verein -

barungen " zurücktraten , für „ehrlos " erklärt hatte . Die „ Ehrlos -
erklärung " wurde als „ Verrufserklärung " betrachtet . Nun liegt
aber in der „Verpflichtung auf Ehre und Gewissen " klar und

deutlich eine solche „EhrloSerklärnng " , und wenn dem Präsidenten
deS deutschen Buchdruckerverbands 6 Wochen Gefängniß recht

Pfd . St . ( über 166,000 Thlr . ) gekostet . — Im englischen u» 6

schottischen Kohlen - und Eisengewerbe noch immer zahlreich* -

StrikeS und LockoutS . In Durham , wo die Arbeiter nach läng *' *a»is.
rem Widerstand in eine Lohnherabsetzung von I2V2 pCt . gewifl ' r j�fasj
hatten , ist von den Grubenbesitzern eine neue Lohnherabsetzung Ur
von zwanzig Prozent angekündigt worden , die voraussichtlich ?>tzi

zu einer neuen hartnäckigen Arbeitseinstellung führen wird . � {jBei
Der Strike der Belfaster (irischen ) Leinweber dauert fort . V» »

unbetheiligter Seite wird eine schiedsrichterliche Lösung erstrebt �

; ; ren, US sind ' d7m Fürsten Putbus� desse!. °' °7n-hm7n I
mit welchem Erfolge , das bleibt abzuwarten .

College « per Mann 42 Tage Gefängniß billig . Over giebts�
zweierlei Recht , eins für den Plebejer und ein andres für dem _ Soeben , gerade bei Schluß der Redaction , erhalten wi» i

cm —�� �1__ jj o ich_ w . 1 ..... f - 1 aImjq i . : � wam of Ia«- i _ _ _— .„ Magnaten " ? Und zweierlei Maaß , einS für den Arbeiter

und ein andres für den Arbeitgeber ? Herr Tessendorf wird

um Antwort gebeten .

Wir finden in vielen Blättern— Ein VolkSverdummer .

folgende Annonce :

« Zur Scdanfeier für alle deutschen Schulen und Vereine

empfiehlt sich eine Sammlung von 30 der besten Lieder auS dem

deutsch - sranzöstschen Kriege 1870 und 71 ( nach VolkSmelodien ) und

einigen Gedichten zum deklamatorischen Vortrage , welche jetzt in

2ter ( vermehrter ) Auflage erscheint , betitelt :

„ Patriotische Festgabe "
von Th . Huhn , Cantor in Sommerfeld . Dies Werkchen ist zu -

folgende Mittheilung :

Berlin , den 18 . August 1874 . Gestern ist dem „Volksstaat ' l

Colporteur Aug . Trautmann Folgendes zugegangen :
„Berlin , den 15 . August 1874 .

Durch Beschluß der Rathskammer des hiesigen Königlich*�!!

zeitig Rücksprache zu nehmen über Eisüllung etwaiger berechtigter
Forverungen der Arbeiter . ( ! ??) Die Offiziösen leugneten damals

entschieden , daß der Zweck der Verhandlungen irgendwie eiwas

und bei H Mertsching , Sommerfeld , durch alle Buchhandlungen . "
Nun kann ' S nicht mehr fehlen . Sobald die armen Kinder

auS der „biblischen Geschichte " gelernt haben , daß eS eine Sünde

mit einem polizeilichen Lorgehen beider Regierungen gegen die sei, vom Baum der Erkenntniß zu essen, daß somit der Dümmste

sozialistischen Parteien zu thun habe ; heute erfährt aber die die nächste Anwartschaft auf das Himmelreich habe , kommt der

„Voss . Ztg . " aus hervorragend �diplomatischen Kreisen , daß diese
Verfolgungen ein Endergebniß obigen Conqresses zur „ Lösung
der sozialen Frage " seien und ' daß sich Italien , wo in neuerer

Zeit gleichfalls Verhaftungen über Verhaftungen angeblicher Mit -

glieder der Intern itionaleu Arbeiterassoziation stattfinden , sich den

Cantor Huhn und kleistert mit 30 „ Liedern auS dem deutsch - ftan -

zösischen Kriege " oie Abzugsventile an dem kindlichen Gehirn , die

etwa noch geblieben, hermetiscki zu . Allerdings der beste Weg zu

*) Leipz . Tageblatt vom Januar 1871 .

Stadtgerichts vom 5. d. MtS . ist die vorläufi ,e Schließung d�
�

hier unter dem Namen „Sozialdemokratische Arbeiterpartei "
stehenden Vereins ausgesprochen worden . . .

Nach § 16 deS VereinSgesetz . ' S vom 11 . März 1850 >1� -

die fernere Betheiligung an dem qu . Verein strafbar . iz. '
Königliches Polizeipräsidium .

I . V. gez. Hertzberz .
An den Vorstand der hiesigen Sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei , zu Händen des Hrn . Trautmanu .
1326 . P. G. I . " > .

Da sich obige Verfügung auf § 16 des preuß . VereinSzefttz� ü

vom 11 . März 1850 bezieht , so muß dem Wortlaut des bei -
] 8

Paragraphen nach entweder binnen 3 Ta�en eine Anklage erfolg * �

oder die „vorläufige " Schließung aufgehoben werden .

'«-gl

s

r viw N»/iVllfcpuilvJ UU| V) ll� VVl "
Die „aufgelösten " Berliner Parteigenossen sehen der Erlte * .

sehr ruhig entgegen . — Bemerkt sei noch , daß gestern Ade » 1*�
Wirthen der von uns gemiethetea Lokale polizeilicherseits v ' "1 ]

boten worden war , uns diese Lokale zu überlassen ! — ®uWniet
den

Einheit zur Freiheit ! N



de » Die Commune von Paris . *) jl4 Jahre zählte , errichtet wurde . Wir müssen , um der Wahrheit
die Ehre zu geben , geltehn , daß diese Barrikade nicht die schlechteste

et Verschiedenes au « deren offiziellem Tagblatt vom 24 . Mai 1871 . � ujeldie wir gesehen haben .
Die Internationale Arbeiter - Assoziation . ! _ In dem erhabenen Kampfe , welcher sich seit 43 Stunden

hin- ! Ein Sitzunzs - Bericht desjenigen Arbeiter - Vereins , welcher von entsponnen , hat die Pariser Bevölkerung alle Energie entwickelt ,
!der Mehrzahl der europäischen Regi . rungen als „Staatsgesäbrlich " deren sie fähig war . Kinder haben Barrikaden erbaut , welche

�verfolgt und verboten worden , dessen Mitglieder von der Bour - ihre Väter , das Gewehr in der Hand , vertheidigen . Mütter und

igeoisie aller Länder und deren Werkzeugen gehaßt , gefürchtet und Frauen feuern durch ihr Beispiel den Muth der Bürger an . Ein

is ! iderleumd - t worden , in einem Regierungsblatt zu finden , ist keine Bataillon der Bürgerinnen von Montmartre hat während 4 Ztun -

ein - . gewöhnliche Erscheinung . Ader die „ Commune von Paris " war den daS Feuer der Versailler ausgehalten und mehrere selbstgebaute
nter dorzugswesse eine Regierung der Arbeiterklasse ( wenn auch klein -

de » bürgerliche Phantasten vieles verpfuscht Haren ) . Das ist das

orte ganze Geheimniß . Die Internationale hat weder die Commune

icktl ! gemacht, noch war sie mit derselben identisch , wie sich das Spieß -
bürgerthum aufbinden ließ . Aber die Mitglieder der Jrter -

de » nationalen waren die eifrigsten und treaesten Vertheidizer der

ar - Commune, weil sie deren Bedeutung für die Arbeiterklasse erkannt

der chatten.
sich Im offiziellen Journal der frauzöfischen Republik vom 24 . März

chec ch87l finden wir Folgendes :
tro -
den
ter -

ptet

gi *
sich
los

lge -
nea

Die Internationale Arbeitcr - Assoziation hat in ihrer außer -
ordentlichen Sitzung vom 20 . Mai nachstehende Resolution an -

genommen :

»Nach Anhörung der Erklärung der Bürger der Internationalen ,
) 00 Welche zugleich Mitglieder der Commune sind , in Anerkennung der

Gründe, welche sie leiten , unter stetiger Wahrung der Interessen
der Arbeiter , ihr Möglichstes zu thun , um die in dem Kampfe
gegen die Versailler Regierung so nöthige Einheit in der Commune

herzustellen;
m. » Billigen wir , daß dieselben die Oeffentlichkeit der Commune -

lose ' Sitzungen und die Beschränkung des § 3 der Bekanntmachung ,
für welche den Sicherheits - Ausscduß� einsetzt , beantragt haben . "
' ar - i In dieser Sitzung waren die Mitglieder aus 29 Pariser
ht . sSektionen vertreten . Anwesend waren folgende Mitglieder der
ue " Commune : Avrial , Theiß , Serailler , Jogues Durand , Leo Fraenkel

mg. Mid Hostyn . ES hatten sich entschuldigen lassen : Johannard ,
nde Malon und Barlin .
»er - . Verschiedenes . Man liest im „Proletarier " : Wir bemerken
lte . W einiger Zeit eine schöne Anzahl junger Leuie in den Straßen
lale herumlungeln , die sich unter allen möglichen Vorwänden dem activen
er ! ' Dienst entziehen .
die , Die Ausreden , welche die Burschen gebrauchen , sind je nach

md �en Stadtheilen , welche sie bewohnen , versÄieven .
zea ! In dem 11 . Bezirk , wo ich wohne , hört - ich sagen : „ Ich
ser - füürde schon mit jenem Bataillon marschiren , aber man macht sich
itö , ßu schmutzig. "

eg Ein Anderer findet die Offiziere nicht tüchtig oder stattlich
den «enug.
ich! . Ein Dritter sagt : Ich habe mich wohl mit den Preußen ge -
nv- klagen , aber Franzosen gegen Franzosen . — Niemals !

Barrikaden so lange vertheidigt , bis Verstärkung durch die Na -

tionalgarde eintraf . Mehrere von diesen Patriotinnen wurden

schwer verwundet .
So weit die Auszüge .
Welcher Gegensatz zwischen . diesen heldenmüthigen Frauen und

jenen Elenden , welche hinler den Fenster - Vorhängen verborgen ,
die Vertheidiger der Freiheit ermorden !

s° Diesen sollte man die einfache Frag - vorlegen :
-tzt. ! Wollt ihr der Commune oder den Versailler » dienen ? Nun
sso. | iit, wenn ihr euch für Versailles entscheidet , so mackt , das ihr
in - Mtkommt , um euch mit dieser durch daS Kaiserreich herabge -
»m- Würdigten Generation zu vereinigen , welche euch mit der Fäulniß
rer ffes LouisthumS vergiftet hat ! Wir Proletarier haben dann ein

:gt. ssi-cht zu sagen , daß ihr zu jenen kaiserlichen Heerde » gehört ,
«r - pelchx man mit den Besenstielen manöveriren machte und in

zeritsimpflicher Erniedrigung von Sedan nach Bourget führte .
[ »r ! — Die von den Verbrechern zu Versailles unterstützten Blät -
an,ftr sagen , daß die Commune sich aufgelöst habe . Dies ist eine
len . Wge. Sie behaupten , daß der Bürger Protot auf der Flucht
diz Verhaftet wurde . Die « ist ebenfalls gelogen . Bürger Protot ,
ner -delegirter der Justiz , hat sein Bureau nicht verlassen .
lte » — Man liest in der „ Avantgarde " ( Vorhut ) unter dem Titel „ Ehr -
ieb- fose" Folgendes :
?el ! In der Straße Notre Dame de Lorette wurde ein National

>eaMdist durch einen Schuß auS einem F- nster schwer verwundet ;
. wurde in daS Spital des Boulevard Poissoniere gebracht .
ikse feigen Meuchelmörder , welche hinter ihren Vorhängen ver -

' "igen uns tödten , verdienen keine Gnade .
nd - 1 Wenn sie ebensoviel Muth als Bosheit und Mordlust besäßen ,

iü Wrden sie sich den Versailler » anschließen und uns offen gegen -
tig ' ; treten .
epb Aber sie sind zu feige dazu . Es ist die Hefe des Kaiserreichs ,
eich an die Oberfläche steigt .
üen So sehr wir die möglichst baldige Beendigung des Krieges
om Mnschxn , so sehr wir gegen alle Repressalien sind , so müssen w r

« � auf eine exemplarische und prompte Bestrafung dieser Mörder
un » Bingen.
:ichi — Die erschossenen Priester . ( Aus dem bürgerlich - republi -

Nsschen „Rappel " . ) „ Wir haben Geißeln , unter denselben sind
lligi chsaffen, nehmen wir diese zuerst ; bei den Versailler » scheinen sie

galten als die Soldaten " . Diese Worte , welche in der
tlich pidung der Commune vom 17 . Mai gesprochen worden sein

sind ohne Zweifel die Ursache gewesen , welche die Versailler

Ein russischer Hochverrathsprozesi .
Aas Rußland , im August 1874 .

Am IS , Juli v: rkündeten alle russischen Blätter folgende Re -

solution einer besonveren Commisston des regierenden Senats
über die im Prozesse : „ Wegen Verfassung , Abdruckang und Ver -

breitung von Proklamationen verbrecherischen Inhalts " für schuldig
erklärten 12 Personen , auS Studenten Frauen und 1 Fabrikarbeiter
bestehend :

1) Dolguschin ( 25 Jahre alt ) und Dmochowsky ( 23 Jahre )
werden aller Bürger - und Standesrechte für verlustig erklärt und

zu 10 Jahren Katorgaarbeit *) verurtheilt mit allen , dem Gesetz -
nach, sich daranknüpfenden Folgen� *) .

2) Pap in ( 25 Jahre ) und Ploteikoff ( 23 Jahre ) ebenfalls
aller Rechte verlustig erklärt und zu 5 Jahren Katorzaarbeit in den

Festungen verurtheilt mit denselben Folgen wie oben .

3) Gamow ( 26 Jahre ) zu 8 Jahren Katorzaarbeit in den

Festungen .
4) Der Fabrikarbeiter (bezeichnet : Landarbeiter - Kcestianin )

Wasitiew ( 19 Jahre ) zu 2 Jahren und 8 Monaten Katorzaarbeit .
5) Iachacowa ( Frau , 26 Jahre ) , Ooodowskaja ( Frau , 26 Jahre ) ,

Zimmermann ( 24 Jahre ) . Tschikow ( 24 Jahre ) , Sidorazky
( 20 Javre ) , Awesalomow ( 29 Jahre ) bloS zur Kerkerhaft zu ver -

schiedenen Terminen . —

Wer nun die leiseste Idee von den russischen Strafanstalten ,
der Katorga und Sibirien hat , wird begreifen , daß die in obigem
Verzeichniß angeführten Personen ( besonders die im „Verbrechen "
als Hauptbetheiligte betrachteten ersten 6 Personen ) durch dieses

Urtheil für immer und ewig für sich und die Gesellschaft unbrauch -
bar und für die Ruhe des heiligen russischen Czaarenreiches völlig
unschädlich gemacht worden sind . Hier heißt es buchstäblich :
Liuscistö ogni speranza voi , ch ' entbate ! Nehmet Abschied von

dieser Welt , vom Leben , ihr , die ihr in die Kerker und Festungen
Sibiriens eingetreten seid !

Und was waren nun die Gründe zu diesem drakonischen , nein ,
mensch: nfrcsserischen Urtheil ? Um das zu erklären , wollen wir nur
im Kurzen die Gründe , wie sie von der besonderen Commission
des Senats als Richter angeführt wurden , nach den authentischen
Berichten der russischen Blätter wiedergeben . Beiläufig bemerkt ,

sind diese Berichte keineswegs so zuverlässig , wie fich eS vielleicht
Mancher denken wird . Die Berichte über politische Prozesse stehen
nämlich (seit dem Netschajew ' schen Prozeß ) unter einer besonderen
Zensur und auch die sonst „zensursreien " Blätter dürfen nicht eher
solche Berichte veröffentlichen , als bis das offizielle Regierung «-
blatt ( „ Der RegierunzSbote " ) einen passend zugestutzten Bericht

abgedruckt hat , nach welchem scho- ' die anderen Blätter das Recht

haben , diese « nachzudrucken . Allein , mangels anderer , wollen wir

uns an diese halten .
Die im Prozeß Angeklagten , oben benannte Personen , bildeten

seit lange einen Kreis gleichgesinnter Freunde zu Petersburg .
Man kam von Zeit zu Zeit zusammen , besprach verschiedene
wissenschaftliche Fragen (so bildeten , wie der Staatsanwalt erzählt ,
längere Zeit das Hauptthema Verhandlungen „ Ueber den nor -

malen Menschen " ) , die Lage des Volkes und dergleichen mehr .
Ja : Herbst 1872 taucht : bei Einigen der Gedanke auf , die Haupt¬
stadt zu verlassen , nach Moskau überzusiedeln , um von dort aus

eine sozialisti ' che Propaganda unter daS Volk zu tragen . Zu
diesem Zwecke erwarben 2 derselben , Dolguschin und Dmochowsky ,
eine Drvckerpresse und alle für dieselbe nöthigen Materialien .

Ja der Umgegend von MoSkau , im Dorfe Saraewo wird an die

Arbeit gegangen , 3 Agitatio . isschriftstücke werden verfaßt : 1) An

die Intelligenz ; 2) An daS Volk ; und 3) ' Wie man nach den Ge -

setzen der Natur und Gerechtigkeit leben muß — eine populäre
Schrift politffch - ökonomischen I PaltS für daS Volk . Nach Ab -

druckang dieser Schriften wird zur Verbreitung derselben in einer

erheblichen Zahl von Exemplaren geschritten . Daran betheiligen
sich hervorragend Papin , Wasiliew , Ploteikoff , Ga now .

Interessant ist die Charakteristik , die der Staatsanwalt selbst

Neulinge in der Agitation waren ; sie wußten gut , was und wie
: an das Volk zu sprechen . Um eine Druckerei zu erwerben und
! die zur Agitation nothwendige Zahl von Broschüren zu drucken ,
muß man in Rußland Tausende von Schwierigkeiten zu über -
winden wissen , da die Gesellschaft förmlich infizirt ist von Tausenden
von Spionen und gleichzeitig gedrückt wird von einer Unmasse
von RegierungSrepressionen . Soll sich ein deutscher Sozialist einen
annähernden Begriff von den Zuständen in Rußland bilden , so
denke er sich in ein Land versetzt , wo Tessendorf ' s , Stieber ' s , Ma -
dai ' s , Stromer ' « et caetera et caetera , die unumschräekteste , ab¬
soluteste Gewalt ausüben . Allein die Agitation dieses Zirkels
von Sozialisten ging gut , bis eine Unvorsichtigkeit die Spionage
auf denselben geleitet hat und sie sind verloren . — DaS ist der
wahre Sachverhalt ; was nun das Urtheil über diesen Prozeß , der
an und für sich ganz machtlosen , aber im Auslande doch Lärm
machenden liberalen Presse Rußlands betriffi , so ist auf dasselbe
nicht viel Gewicht zu legen , wenn man bedenkt , daß diese Presse
seit der famosen Dteikaiserzusammenkuuft in Berlin in einem merk -

würdigen , früher nie dagewesenen Einverständniß mit dem national -
liberalen und bismärckischen Waschzettelgefindel lebt . Die liberale

Presse Rußlands ist eben die jüngere Schwester der Liberalen

Europas . Derselbe freche und anmaßende Ton hinsichtlich der
Sozialisten , dieselben Lügen und Verdrehungen bei der Beur -

theilung der Personen , Handlungen wo rinn nur den leisesten
Verdacht an Sozialismus herausschnüffeln kann . Zur Bekräftigung
des oben Gesagten nur ein Beispiel . Die liberale „ Golos " , welche
am meisten in Deutschland bekannt ist , schließt ihren Leitartikel ,
der nichts als Schimpfereien und Verleumdung über den Sozialis -
muS und die Sozialisten enthält , mit der Behauptung , daß dieser
Prozeß eben beweise , wie ohnmächtig die russischen Sozialisten in
der Agitation unter dem Volke seien und wie sie auf gar keinen

Erfolg rechnen können . Demgegenüber « ollen wir nur die Worte
des Angeklagten Wassiliew ( beiläufig eines einfachen Arbeiters )
zitiren :

Gerichtspräsident : Haben Sie die Proklamationen unter Ihren
Landsleuten umsonst vertheilt ?

Angeklagter Wassiliew : Umsonst .
Gerichtspräsident : Haben Sie dabei mit den Leuten noch etwa ?

gesprochen ?
Wassiliew : Natürlich ! Ich wollte wirklich daS Volk

zum Aufstand bringen .
Gerichtspräsident : Wer hat Sie denn das gelehrt ?
Wassiliew : Auck Dolguschin und die andern Angeklagten

sagten das . Aber ich wußte das schon früher . Ich wurde

überzeugt , daß die Negierung viel Unrecht thut

. . . . . .

( Hier heißt es im zensurirten Bericht : „ und so weiter " , da wahr -
scheinlich der Angeklagte Ausdrücke gebraucht hat , die zu lesen dem

strenggläubigen russischen Unterthauen nicht ungefährlic » sein kann . )
Man sieht , der Angeklagte , der in den unseligen Verhältnissen

des russischen Bauernlebens aufgewachsen , wußte ganz klar , worum
es sich handelte . Und die russisch : Regierung weiß auch die Ge -

fahr deS drohenden Sozialismus zu würdigen . Die Peterpaulische
Festung ist überfüllt von Jnhaftirten , die aber jeden Tag immer
neuen Zuwachs gewinnen . Aber werden diese Maßregeln den So -

zialismus in Rußland ausrotten ? Ist der ganze oben angeführte
Prozeß eine vereinzelte , momentane Erscheinung ! O ! keineswegs

rtfltffttetu ' Ow " , » � unau, . " " " ' " von den Schriftstücken giebt . Wirlassen sie wörtlich folgen :!>o» Natter veranlaßten , die seitdem so oft wiederholte Luge zu ver - ! . . . ». " -
Die

■ C 1 v- ranlaßten vie 1- . tv - m ,o osi wieoeryoiie rüge zu ver -
� Proklamation „ An die Intelligenz « ist zwar kurz abgefaßt .

�
ten, daß drei Geißeln , worurter der Erzbischof von PanS , m

�thält aber eine offene direkte Aufforderung zu den Waffen gegen-- leia « / « • KnmnfVi »rtffinfT », ! «Inrhl >t7 finpn . • ' . (v. > . S, . " >7 . ■< .

»st

Zas ( dem Gefangtnß ) erschossen worden seien . � - die exillirende Regierung ; sie ist speziell ftir ein Publikum ge -
fcer ®li ' ch0i noch , erfreut sich zur Stunde einer

schrieben , welches schon einigermaßen vorbereitet ist , welches im

� ! r?te Commune� weiß� gar�ttohl,� baji�diefo gtantc wäre deranige Broschüren auch unter Andere zu ver -.
. . . . .breiten und vorzüglich unter die Landarbeiterbevölkerung . Die

nächste Proklamation : „ Wie man nach den Gesetzen der Natur
und Gerechtigkeit leben muß " , beschäftigt sich hauptsächlich mit der

h- nde Gesundheit für sie ebenso kostbar ist, als für den Herrn

�b ° Y s-lbst .
fc Wie, die Kirche sollte , nachdem sie 20 Jahre lang von den
i "NaparttS prostituirt worden ist , jetzt durch ein Märtyrerthum

! , -piiigewaschen werden ? Das wäre weniger ein revolutionärer , als
11

einfältiger Prozeß !
einfachste Maßregel , welche man seit dem 18 . März hätte

Frage von der Gleichberechtigung aller Menschen auf Besitz des

Grund und BodenS , entwickelt die extremsten sozialen Jeeen , und

endig ebenfalls , wenn auch in gemäßigterer Form , mit einem Auf -
ruf zu den Waffen . Die letzte Proklamation : „ An das russische Volk " ,

fallen , wäre die gewesen , den Pariser Pfaffen oen Laufpaß � viel gemäßigter , als die beiden vorigen , immerhin glaube
ist ch Versailles zu geben(- . . . . . .� „ Jtch diese noch für viel gefährlicher halten zu müssen , als jene , da

�. Dieser Artikel ist ein neuer BewetS , daß die Pfasi - n am
� jn xj�em volksthümlichen Dialekte gehalten ist , in einer klaren

Mai noch lebten und daß ihre spatere Fussiltrung mcht auf4� � ungebildeten Mann verständlichen Sprache ab -
regelmäßigen Befehl der Behörden der Commune ersolgte , | Kie enthält eine scharfe Kritik der Regierung und

Mch derselben nicht aufgebürdet werden kann .

Ueber die Straßenschlachten vom 24 . Mai enthält das

! M nachfolgende Berichte :

i
— Im Stadthaus ist soeben die Nachricht eingetroffen , daß

rt. iz1 Kommandant der belgischen Legion den Heldentod gestorben
f. ä Ijr In seiner Hand krampfhaft die Fahne der Commune haltend ,
� er , von 3 Kugeln getroffen , mit dem Ruf : „ Es lebe die

. ttt i " itnune ! "

fltils t In ganz Paris erheben sich die Barrikaden mit wunder -

leA ■ Schnelligkeit , die Kinder und die Frauen haben den Tag
' m deren Bau mitgearbeitet . Wir ( der Berichterstalter ) haben in

P « Straße der Vorstadt du Temple ein solches Bauwerk gesehn ,
Elches von einer Schaar Kinder , deren älteste « nicht über

*) Aus der New - J orker „Arbeiterzeitung " . — S. letzte Nr .

sucht im Volke die bösesten Instinkte und Haß gegen die

höheren Gesellschaftsklassen zu erwecken , wobei auch sie einen Auf -
ruf zur offenen R>bellion enthäl : " .

AuS diesen Worten des Staatsanwalts wird Jeder ersehen ,
daß die jetzt zur Katorgaarbeit verdammten russischen Sozialisten
Dolguschin , Dmochowsky , Papin , Ploteioff und Andere keine

*) Katorga — Galeere . — Katorgaarbeit — ZnchthauSarbeit , Höl »
lenarbekl . ( Siehe Schm dt, Russisch - deutsches Wörterbuch 145 . )

**) Dem mit den russischen Strafverhältnissen nicht vertrauten Leser

zur Aufklärung , daß der Ausdruck : „ mit allen _ _ _ _Folgen " nicht « anderes

bedeutet , al « daß da « betreffende Individuum nach beendeter Strafe ganz

vogelfrei wird und fein Leben lang in Sibirien unter der peinlichsten
und strengsten Aufsicht der Polizeibehörde zubringen muß . So schmachtet

schon seit 12 Jahren unser talentvollster sozialistischer Schriftsteller Tscher -

nischessk ? in Sibirien , ohne irgend eine Aussicht auf Befreiung zu haben .

GewerksZenoss enschastliches .
Allgemeiner deutscher Töpferverein .

München . Der Hasnerstrike dauert nun 4 Wochen und wird

sich noch lange hinausziehen , wenn die Herren Hafnermeistcr nicht
davon abstehen , nur solche Leute in Arbeit zu nehmen , welche
keinem Vereine angehören . Demgemäß haben sich unterm 9. ds .
MiS . sämmtliche hiesige Vereinsmitzlieder einer Resolution ange -
schloffen , welche dahin lautet , daß sie sich auf Ehre und Mannes -
wort verpflichten , auszuharren , bis sich die Herren Hafnermeister
eines Bessern besinnen . Darum Arbeiter Münchens und aller Orte
liegt eS aber auch an euch , eure Anerkennung , von welcher wir

genügend überzeugt sind , nicht nur mit Worten , sondern auch that -
kräftig zu beweisen , daß ihr die Solidarität hoch in Ehren haltet .
Wir bemerken dabei wiederholt , daß die Mittheilung als ob so
viele Arbeiter , Nichtmitglieder des Verbandes , hier angekommeu
seien , daß bereits wieder in mehreren g. ößeren Werkstätten gear -
beitet werden könne , auf Unwahrheit beruht . Di - Zahl der Zu -
gereisten und in Arbeit Getretenen ist eine sehr kleine, so daß sämmt -
liche Hausknechte . Taglöhncr und Lehrlinge hinzugerechnet werden ,
um mit einer Zahl paradiren zu können . Thatsache ist , daß
Taglöhner zu Ofenreparaturen verwendet werden . — Wie bereits

mitgetheilt , hat einer der Strikenden , Herr Karl Kurz , sich als

Hafnermeister etablirt und kann dessen Geschäft dem Publikum
bestens empfohlen werden , da dem Geschäfte die besten Arbeits -

kräfte zu Gebote stehen . Das Geschäft befindet sich Sendlinger -
straße 19 ( Moosburgerhos ) wohin auch alle den Strike betreffenden
Sendungen , unter der Adresse M. Käufl , zu befördern sind . Auch
daS ArbeitSverwittlungsbureau befindet sich dortselbst .

Das Strikekomite .

Allgemeiner deutscher Schneidervcrcin .
AugsKurg , 11 . August . Wir warnen hiermit jede Mitglied -

schaff , den Schneidergehülfen Anton Luttner aus Regensburg in

den Verein aufzunehmen , da sich derselbe Vergehen in Vereins -

und mehreren Privatsachen zu schulden kommen ließ . Derselbe
drohte den Verein zu sprengen, wenn man öffentlich vor ihm warne .

K. Schering , B. vollmächligter .

Correspondenzen »
Wiesbaden , 4. Aug . Gestern fand hier Behufs Gründung

einer Mitgliedswaft der Gewerkschaft der Holzarbeiter eine auch
von den Angebörigen anderer Gewerke recht gut besuchte Versamm -
lung statt . ' AiS Referent war Hr. Yorck von Mainz herüberge -
kommen . Nachdem derselbe den Zweck und Nutzer der Gewerk -

fchasten in allgemein verständlicher Weise klar gelegt und zum
Beitritt und thatkräftigem Festhalten an den Gewerkschaften auf -
gefordert , traten etwa 20 Mann der Gewerkschaft bei .

Noch muß bemerkt werden , daß auch die überwachenden Poli -
zeibeamten mit besonderer Aufmerksamkeit dem Vortrag des Refe -
reuten folgten , und — beim besten Willen , einen Grund zur
Auflösung oer Versammlung nicht finden konnten . Vielleicht auS

diesen , vielleicht auS andern Gründen , mußte der Staat auf an¬
dere Weise gerettet werden . Heut Morgen wurden mehrere in
der Versammlung anwesende Arbeiter mit Haussuchungen heimge -
sucht. Der Vertrauensmann der Partei Kramer und Herr Kauf -
mann , ebenfalls Mitglieder der foc . dem . Arbeiter - Partei , hatten
sich dieser befondern polizeilichen Aufmerksamkeit zu erfreuen . Bei

Ersterem wurden sogar die vorgefundenen ButterbrodSpapierc mit
der Lupe untersucht , und alle in Tasche und Portemonnaie besind -
lichen Papierreste konfiszirt . Mit „ Müh und Roth " entging eine



Zeh�gulden - Note diesem schrecklichen Schicksale . Ob auf derselben
staalsgcfährliche Notizen enthalten waren , können wir mit Gewiß
heit nicht angeben .

Schwer beladen mit alter Makulatur , traten die haussuchen -
den Beamten von Kramer den Rückweg an . Weniger schwer zu
tragen aber hatten dieselben an dem Resultat der Haussuchung
bei Kaufmann , die in dessen Abwesenheit vorgenommen wurde .

Es soll uns nur wundern , wann die in der Bewegung stehen -
den Arbeiter endlich sich abgewöhnen werden , durch jahrelange
Ansammlung alter Papicrwische der Polizei so viele Mühe und
Arbeit zu machen . Man vernichte doch jeden gelesenen Brief sofort ,
damit die hauSsuchevdett Beamten nicht so schwer zu schleppen
haben , der Staat nicht noch extra Beamte zum Briefelesen an -

zustellen nöthig hat ; sonst müssen wir ja noch mehr Steuern be -

zahlen .
München , 3. August . Heute fand vor dem hiesigen Bezirks -

gericht ein in den Anualen der Gerichtsverhandlungen bis dato

noch nicht dagewesener Prozeß statt . Der Thatbestand ist in

Kurzem folgender : Am 12 . April d. I . unternahmen die hiesigen
Parteigenossen einen allgemeinen Ausflug resp . Spaziergang nach
dem 1 Stunde entfernten VergnügungSort Maria - Einsiedeln mit

ihren Familien . Wie daS bei solchen Gelegenheiten oft geschieht ,
bildeten sich auf dem Wege dorthin verschiedene Gruppen , welche
demgemäß auch in verschiedenen Zwischenräumen am Platze an -

langten . Unser Parteigenosse K. Jäger begab sich ebenfalls in

Begleitung von Frau und Sohn dahin . Letzterer , ein Knabe von
4' / - Jahren , trug als Spielzeug ein rotheS Fähnlein von 70 Qu . »
Cm . Größe , Als der Knabe vom Laufen ermüdet war , hob ihn
sein Vater sammt dem Fähnlein auf die Schulter und trug ihn
so bis ans Ziel der Reise . Schon glaubte man sich der ersehnten
Ruhe erfreuen und von den Strapazen der Fußreise erholen zu
können , als plötzlich ein Abgesandter der heil . Hcrmandad wie ein

Stoßvogel auf das rothe Fähnlein zuschoß , um dasselbe im Jnter -

esse deS bedrohten Staates zu kovfisziren . Die Mutter des Knaben

verweigerte jedoch entschieden die Herausgabe deS Fähnleins , und

nach einigen Unterhandlungen begnügte sich der StaatSrettcr mit
der Confiskation des FahnenstöckchenS , welches Corpus delicti er
als gute Beute mit heimnahm .

Auf Grund der § K 4 und 21 deS bahr . Versammlungsgesetzes
vom 26 . Febr . 1850 war Jäger angeklagt , Ordner und Leiter
eines unerlaubten Aufzuges gewesen zu sein , und hatte sich

demgemäß heute vor Gericht zu verantworten . Von seiner Seite

waren sechs Entlastungszeugen vorgescklagen , welche durch ihre
Aussagen gegenüber den Angaben des Polizeiaflessors Hütter be¬

kundeten , daß der Spaziergang der Parteigenossen durchaus nicht
den Charakter eines Aufzuges gehabt habe . Der Staatsanwalt

legte natürlich dey Aussagen HütterS volles Gewicht bei und be-

autragte unter Annahme mildernder Umstände eine Geldstrafe von
4 Thlrn . , event . 2 Tagen Gefängniß gegen den Angeklagten . Die

Verhandlung währte zwei volle Stunden und bot des Interessanten
für den Zuhörer genug . Jäger vertheidigte sich selbst und so
gründlich , daß er die Anklage vollständig entkräftete . Der Gerichts -
Hof sprach ihn deshalb auch von Strafe und Kosten frei . Das

konfiszirtc Fähnlein oder Tuch wurde jedoch , als er dasselbe re -

klamnte , nicht herausgegeben , da möglicherweise der Herr Staats -
anwalt noch Rekurs gegen das Urtheil einlegen könnte , und erst
nach Ablauf dieser Frist dem : c. Jäger sein Eigenthum zurück
erstattet werden würde . Bemerkt muß noch werden , daß von
Sellen der Staatsanwaltschaft sowie deS Gerichtshofes jede ge
hässige Anspielung auf die Sozialdemokratie vermieden wurde .

Zu bedauern ist , daß von der Redaction des hiesigen Partei -
blattS „ Der Zeitgeist " auch nicht ein Vertreter erschienen war ,
obgleich Tags zuvor die Parteigenossen auf die Verhandlung durch
daS Organ aufmerksam gemacht wurden .

Zürich . An die Arbeiter des Glasergewerbes . Mit -
arbeiter ! Es ist eine bekannte Thatsache , wie Arbeiter auf die

schamloseste Weise von ihren Arbeitgebern ausgepreßt und aus -
gesogen werden , um deren nimmersatte Taschen zu füllen . ES
ist aber auch bekannt , wie Arbeitgeber auf Kosten der Arbeiter
einander selbst Konkurrenz machen . So ist eS auch in Zürich .
Die Arbeiten werden zu einem Spottpreis von den hiesigen Meb

stern übernommen ; die Folge davon ist der Jammer : „ Ich ver
diene nichts dabei . " Da soll nun der Arbeiter wieder herhalten
Denn verlangt der Arbeiter den ihm gebührenden Lohn , so be-

kommt er die Antwort : „Ich kann nicht mehr geben ; wennö Ihnen
nicht recht ist , können Sie gehen . " Grobheiten statt Geld als

Lohn ist bei diese » Herren an der Tagesordnung , so auch bei den

löblichen Glasermeistern der Stadt Zürich . Vor zwei Jahren war

Strike , wobei ein Tarif zwischen den Meistern und Gehülfen fest-
gesetzt wurde . Trotzdem nun seither die Lebensmittel bedeutend
im Preise gestiegen , suchen immer die Meister den Tarif herunter
zudrücken , was ihnen auch bei den jüngerern Arbeitern vollständig
gelingt . Eine Ausnahme in der Ausbeutung der Arbeiter machen
die Herren Schmid im Rennweg ; derselbe , dessen Treiben schon
einmal öffentlich beleuchtet wurde , und Herr Wchrli , Besitzer (?)
eines Instituts für kirchliche Glasmalerei . Diese Braven benutzten
unlängst wieder die Gelegenheit , ein paar arme Teufel über ' >

Ohr zu hauen .
Der Sachverhalt ist folgender : „ Bei genanntem Schmid ar -

bellete Rich . Renner und erhielt den Auftrag , für sich eine Hobel -
bank zu machen . Nach dieser Arbeit erhielt er Akkord , jedoch ohne

daß ihm dieses vorher mitgethcilt ward . Dazu kam noch , daß
ihm der Meister nicht das genaue Maß angab , ob Licht - oder

Ganzmaß ; die Folge war , daß die Fenster etwas zu klein zuge -
schnitten wurden . Die Arbeit setzte Herr Schmid well unter dem

Tarif an , so daß man beim besten Willen kaum den niedrigsten
im Tarif festgesetzten Taglohn erarbeiten konnte . Renner war

gezwungen , unter diesen Verhältnissen die Arbeit einzustellen ; der
Brave zahlte ihm nur die Zeit , die er auf die Hobelbank ver -

wendet , von etwas Anderm war nicht die Rede . Trotzdem Renner
7 Tage bei Schmid arbeitete , bekam er doch nur für 5 auSbe

zahlt . Derselbe wurde sogar thätlich mißhandelt , als er bei der

Abholung seines Guthabens erklärte , ein derartiges Verfahren in

den Arbeiterblättern bekannt zu machen .
Glaser Wehrli hm die Gewohnheit , nie mit seinen Arbeitern

zu rechnen , sondern immer nur Abschlagszahlung zu geben, wobei

ihm die Unerfahrenheit vieler Arbeller sehr zu Statten kommt .

Ferner schreibt er jede Minute , die ein Arbeiter zu spät kommt ,

auf , um wenn später Konflikte entstehen , wenn die Summe des

Guthabens eine beträchtliche Höhe erreicht hat , mit dem Buche
hervorzurücken und nach Herzenslust abzuziehen , bis nichts mehr
übrig bleibt . Bleibt nach der Abrechnung , also nach der abge-
zogenen , angeblich versäumten Zeit , noch etwas übrig , und der
Arbeiter beharrt aus der vollständigen Summe , so zahlt der Herr
einfach gar nichts . Der Brave spekulirt auf die Mittellosigkeit
der Arbeiter und sagt sich schon von vornherein : klagen kann der
Arbeiter nicht , dazu hat er kein Geld , um 40 Franken beim Be -

zirksgcricht zu deponircu , andere Arbeit bekommt er vielleicht nicht ,

nun so muß er abreisen und der Nimmersatte behält das Geld
deS Arbeiters , um eS zum Kapital zu schlagen , mit dem er von
Neuem die Arbeiter ausbeutet .

Wir richten nun an alle Parteigenossen die Bitte , den Zuzug
von Zürich fernzuhalten , damit eS uns möglich wird , diese Zu -
stände abzuändern , dann werden diese Herren schon mürbe werden .
Von einem Strike müssen wir vollständig absehen , indem derselbe
unter den heutigen Verhältnissen wahrscheinlich ungünstig ausfallen
würde . ES ist deshalb Pflicht eines jeden GewerkSgenossen , von

Zürich fortzubleiben , bis wir wieder Günstigeres berichten können ;
ferner ersuchen wir allenfalls doch Zureisende , sich dem neuge -
gründeten Fachverein der Glaser anzuschließen . Alle Parteigenossen
und Arbeiterblätter , besonders „Volksstaat " , „Volksstimme " , „ Süd -

deutsche Volkszeitung " und „Zeitgeist " , da es in dem Leserkreis
dieser Blätter die meisten des Glasergewerkes gibt , werden um
die möglichste Verbreitung des Obigen dringend ersucht .

_
Der Vorstand des Vereins der Glaser .
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Gcnosscnschaftsbuchdruckerci .
Antheilscheine bez. Anthcilquittungen erhielten ferner :

W. 1 thlr .
In Auerbach

j2i

kriefkastcu
der Redaktion . M. Sch . in Rudolstadt : Der Redakteur de » „ Wochen -

blatte »" war berechtigt , Ihre Berichtigung ( die Correspondenz vom 13. ,
die wir in Händen haben , ist wohl eine Abschrift der Berichtigung .
Wünschen Sie deren Abdruck ? ) nicht auszunehmen , und zwar : 1) weil

Ihre Berichtigung den Raum des zu berichtigenden Artikels um nahezu
da » Dreifache lldersteigt , u » d 2) weil Ihre Berichtigung von Injurien
nicht frei ist. Dagegen hat der betr . Redakteur kein Recht , die Heraus -
gäbe de » Manufcript » zu verweigern ; bestehen Sie also auf dessen Heraus -
gäbe und aus Veröffentlichung einer anderen abgefaßten Berichtigung . —
W. Kl. in Osthofen : Auf Ihre „ Schnurr » " können wir un » nicht ein¬
lassen . — W. Bock in Gotha : 1000 Eirculaire , 2 Seiten im Format
der „ Union " kosten 7>/z , u. 4 Seiten 12 >,2 Thlr . — Kcäker Breslau : Ja !
L. in Z. : Art . kann erst aufgenommen werden nachdem ich Buch gelesen .

. wird erst in 5 Wochen frei . Für die in Aussicht gestellten Berichte
im Borau » Dank . Natürl . fiud die Arbeiterverbältnisse u. ökonomischen
Zustände in erster Linie zu behandeln . — Bernstein in Berlin : Bitte
um Ihre Adr . W. L. — Bracke Braunschweig : Bin seit 6 Wochen wieder
in Leipzig .

der Expedition . Hnrch » Cöln : Für den Tischlerver . haben sie richtig
die Ann . - Geb. f. Juni bez. ; wurde leider übersehen aus der Mabnliste
zu streichen . A. Schbrt Dresden : Das Bestellte poste rest . abgesandt .
Ph . M. Mannheim : Es wurden Ihnen die ganzen 7 thlr . 13 gr . 2 pf.
f. Ab. gutgeschrieben . Das ist nunmehr dahin geändert , daß mir mit
1 thlr . den Betrag der Annonce Oberrh . Arbeiter - Tag beglichen . A.
Msl Darmstadt : Welche Schrstn wollen Sie ? Brief findet sich nicht vor .
Reklamiren Sie bei der Post . Nstlr Waldenburg : Betr . der Annoncen -
gebühr ist geordnet . — V. Volksverein Schmölln Ann . 5 gr . Smmr
Dresden Schr . gr . 15 2. I . Stgr Halle Schr . 6 gr . Srtg Gotha
Schr . 27 gr . gegen Zinsberechnung . Mllr Mannheim Ab. thlr . 7 14 8.
Mai Mannheim Ann . 1 thlr . , f. d. Oberrh . Arb . - Tg . H. Wbntz Ber -
lin Schr . 2 thlr . Strtzg Sondershausen Schr . gr . 13 9. Aug Frbrgr
Plauen Schr . thlr . 2 11. R. Hrng hier Ann . 13 gr . R. Bhm Bar -
m« n Ann . 27 gr . H. F. W. Schltz Hamburg Ab. 30 thlr . , Schr . 20
thlr . L. Wttg Auerbcch Schr . 21 gr . Aussch . Hamburg Schr . 9 gr .
A. Gb das Schr . 25 gr . G. Vgt Stötteritz Ab. 2. Qu . 12 thlr . G.
Hrng Schneeberg Ann . 8 gr . H. Ahn Frankfurt Schr . 16 gr . Hbr
Stuttgart Schr . 3 thlr . Schwng Darmstadt Schr . thlr . 4 29 4. —
rKäcke Breslau : Ja .

Ph . Becker : Neue Stunden der Andacht . ' �
Preis der Lieferung 2 Gr . gegen baar . st

Wiederverkäufer erhalten auf 10 Expl . 1 Freiexpl . od. 10ol0 Rabatt , für !
Leipzig , 18/8 1874 . Die Buchhandlung d. „ Bolksstaat . "

- - Jo ,

Von der Expedition des „ Volksstaat " ist zu bezichen :
Thlr . — .Bebel , A. , Unsere Ziele . 4. Auflage

. . . . .
Becker , B. , Der alte und neue Jesuitismus . . .
— — Briese deutscher Bettelpatrioten . In 5 Lief , k . .
- - Reaktion in Deutschland gegen die Revolution v. 1843 )
- - Mißbrauch der Nationalitätenlehre

. . . . . .
- - National - ökonomische Raketen

. . . . . . . .
- - Geschichte der Arbeiterbewegung Ferdinand Lassalle ' s .

5 —6 Lies, a

. . . . . . . . . . . . .
- - Enthüllungen über das Lebensende Lassalle ' s . .

Becker , I . Ph. , Wie und Wann ?

. . . . . . . .
- - Geschichte der süddeutschen Mai - Revolution . . .
- - Vorbote . Soz . - pol . Monatschrift . ( 6 Jahrgänge ,

1866 - 1871 )

. . . . . . . . . . . .
3,

*. 1
2. & «ca
6.
7.

10, -
6.

2.

6 . - .
6- äf

27 . -

- - Neue Stunden der Andacht ( Satire ) ca. 20 Lief.
Bracke , W. , Der Lassalle ' sche Vorschlag

. . . . . .
Ehristenthum und Sozialismus . Eine religiöse Polemik .
Per Braunschweiger Ausschuß der sozial - demokratischen Ar-

beiterpartei in Lötzen und vor Gericht 1871 . .
Der Zeitgeist

. . . . . . . . . . . . . .
Die dritte Niederlage . o französischen Proletariat » . .

Die parlamentarische Thätigkeit des deutschen Reichstags
und der Landtage und die Sozialdemokratie

ä — .

3S —•
Dietzgen , National - Oekonomisches

. . . . . . . . .
— . — . n

Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
Samstag , den 22 , August : Parteiversammlung

in der „Schützcnhalle . "
Zahlreiche Betheiligung der Mitglieder wird erwartet .

_ _ Im Auftrag : F. Huttenlocher . ( 5)

Barmen Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
Samstag Abend 8 Uhr , bei KvevelS : Geschlossene

Mitglieder - Versammlung� — T. - O. : Diskussion und Urabstimmung
über den neuen § 16 der Organisation . Hierauf : Ocffcntliche Ver -

sammluug .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein R. Böhm , Vertrauensm . s6s

Berlin Sonntag , den 23. August , Vormittags 10 Uhr : Ocffcnt -
liche Cigarrcnarbciter - Lersammlung im Lokale des

Herrn Grätz , Brunnenstraße Nr . 140 .

Tagesordnung : 1) Bortrag des Herrn F. W. Fritzsche über die Cen -
tral - Krankenkasse . 2) Abrechnung . 3) Verschiedenes .

Um zahlreiche « Erscheinen ersucht

_ I . A der Commission : W. Bragenheim . s8j
Arbeiterverein .

Montag , den 24 . August , Abends VaS Uhr : Versammlung
im Biertunnel (Kuntzsch ). — Tagesordnung : Politischer Wochenbericht .
Ref . : v. d. Linde . — Die neue Landgcmeindeordnüng . Ref . - Peukcrt .

Gäste willkommen . _
D. V. [5]

Ärtttthnt - sc Sozialdemokratischer Arbeiterverein .

Sonnabend , den 22 . Aug. , Abends l/z9 Uhr : Mit -

gliedcrversammluug bei Hansch , Schauenburgerfir . 14, ( kleiner Saal . )
T. - O. : Innere Angelegenheiten . _ Peter . [4]

itathitit Gewerkschaft der Holzarbeiter .
Sonnabend , d. 22 . Aug . : Versammlung . Windmühlen -

straße 7. — Sozialer Wochenbericht von Gnadt .

Leipzig und Umgegeiid
Montag , den 24 . Aug . , Abends 8 Uhr : Oeffcntlichc Versammlung

im „ Eldorado . " — T. - O. ; Das Eontraktbruch - Gesetz . Ref . : Reichs -
tagsabgeordneter Julius Motteler .

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. — Aufnahme neuer Mit¬
glieder .

XL . Jeden Montag : Sitzung bei Fröhlich , Nicolaistraße Nr . 38 ,
Goldner Ring . _ [9]

planen ip . Großes Arbeitersest
in den Räumen des „ Felsenschlößchens "

am 23 . August 1874 von Nachmittags 3 Uhr an, wozu Parteigenossen
von Nah und Fern freundlichst eingeladen sind .

_
A. Wolf , Vertrauensmann . s15s

. 20 . -

— . 6. -

S. ¬

Sie bürgerliche Gesellschaft
— — Da « Wesen der menschlichen Kopfarbeit . . . .
Sngel » , F. , Zur Wohnungsfrage .

1. Heft : Wie Proudhon die Wohnungsfrage löst . .
2. „ Wie die Bourgeoisie die Wohnungsfrage löst .
3. „ Nachtrag über Proudhon u. die Wohnungsfrage

— — Die Bakunisten an der Arbeit

. . . . . . .

Erinnerung an die letzten Maitage 1371 ( Gedicht ) . . .
keneralabstimmungsliste de » deutsch . Reichstags v. 1867 — 73

Hastpflichtgeseh vom 7. Juni 1871

. . . . . . . .

Hepuer , Ad. , Meine 3>/zjährige Leipziger Polizeicampagne
Herr Böhmert und seine Fälschungen der Wissenschaft , be-

gangen in seinem Buche : „ Der Sozialismus und
die Arbeitersrage "

. . . . . . . . . . .

sgiilmann , Die intern . Arbeiter - Assoziation ( 1864 —71 ) , ihre
Geschichte , Programm und Thätigkeit

. . . . .

- - Praktische Emanzipationswinke

. . . . . . .

Hirsch , Die angeblichen sozialen Theorien und die wirklichen
Bestrebungen de » Herrn Bakunin

. . . . . .

Iacobi , L , Es werde Licht ( Poesie )

. . . . . . . .

Iacobq , Joy . , Da » Ziel der Arbeiterbewegung . . . .
Inaugural - Adresse der Internationalen Arbeiter - Assoziation

v. 28 . Spt . 1864

. . . . . . . . . . .

Ein Komplot gegen die Intern . Arb . - Assoziation . Aus dem

Französischen übersetzt von Kokosky

. . . . .

Krasser , Dr . F. , Anti - Syllabus ( Gedicht ) . . . . . .— . — .
— — Ceterum censeo ( Gedicht ) . . .. . . . .— . — .

Lassalle , F. , Ueber Verfaffungswesen

. . . . . . . .

—. 2 . -
- - An die Arbeiter Berlins 2. - « N

- - Offenes Antwortschreiben . . . . . . . . .— . 1. 1,511

- . 12.

Fichte ' « Philosophie
— — Arbeiterlesebuch

. . . . . . . . . . .

- - Ardeiterprogramm

. . . . . . . . . .

- - Die Wissenschaft und die Arbeiter

. . . . .

-- - Eriminalprozeß , 111. Instanz

. . . . . . .

- - ; Der italienische Krieg und die Aufgabe Preußen »

- - Franz von Sickingen

. . . . . . . . . .

—. 12 .
- - System der erworbenen Rechte

. . . . . . .

5. — .
- - Die Feste , die Presse ,c . . .
- - Bastiat Schulze

. . . . . . . . . . . .

— ,6 ,
- - Erwiderung auf eine Recension der Kreuzzeitung über Je »

da » Buch „ Herr Bastiat «Schulze " . . . . . .— . 1. ' ' «nei

- - Indirekte Stenern . . . . . . . . . . .— . 4. Ogt , ;
Lange , Arbeiterfrage

. . . . . . . . . . . . .

1. 10. �%[ n
Leipiiger Hochverrathiprozeß . . .

. . . . . . . .

1. — .

t °ßtt
ickift
icht

tl

Freitag , den 21 . August , Abends 8 Uhr :

Große Bersammlnng
der Berg - und Hüttenarbeiter im Mehlhorn ' schen Gasthose . — T. - O. : Die

Wilkau

Liedknecht , W. , Zu Schutz und Trutz . . . . . . .— , 2. .
— — Wissen ist Macht — Macht ist Wissen . . . . .— . 2. ?
- - polit . Stellung der Sozialdemokratie . . . . .— . 1, �9®'
- - Zur Grund und Bodenfrage .

. . . . . . .

—. 5 .
Lommel , Jesus von Nazareth . . . . . . . . . .—. 3 . -",0fe«

Marz - , Das Kapital . 2. Ausl

. . . . . . . . . .

3. — � K
- - Der XVIII . Brumaire de « Louis Bonaparte . . . — . 15. �« p t,
Most , Liederbuch . geb . 4 Gr . , ungeb . — . 3.
- - Kapital und Arbeit

. . . . . . . . . . .

—. 5 .

Photographien von Maral , Marx , Lassalle , Feuekbach , Bebel ,
Liedknecht , Hepner , Engels , Geib , Dietzgen , Most ,
Vahlteich , Bracke , Walster , Joh . Jacobh , Garibaldi ,
Delescluze , Ferrä , Rossel , Milliere , Blanqui , Baillaut ,
Erömieux , Courbct , Leo, Frankel ic . ; in Visitenkarten
sormat

. . . . . . . . . . . . . . .

— . 2 .
- - Gruppenbilder ( Tableaux ) der sog. Wiener , Braun -

schweizer , Leipziger und Pester Hochverräther . . — . 2.
- - in Kabinetformat

. . . . . . . . . . .

- - in Groß - folio (Lassalle , Brustbild )

. . . . . .

Protokoll des Stuttgarter Kongresses

. . . . . . .

— — des Dresdener Kongresses

. . . . . . . . .

- - des Eisenacher Congresse « 1873

. . . . . . .

- - des Schweizer Arbeiter - Eongreffes zu Ölten . . .
- - Holzarbeitercongreß zu Nürnberg 1873 . . . .
- - des Baseler Eongresse «

. . . . . . . . . .

i des Schweizer Arbeiterbundes zu Winterthur . . .
Kalhgeber für «cwerbtreibende . ( Auch in 8 Lieferungen )
Revidirte Landgemeindeordnung für Sachsen

. . . . .

Kittinghailseu , Sozial - demokratische Abhandlungen , 5 Hefte
( 1 . - 4 . Heft ix 3 Ngr . , 5. Heft 6 Ngr . )

Uöckel , Sachsens Erhebung und das Zuchthaus zu Waldheim
. Sack, Unsere Schulen im Dienste gegen die Freiheit

bevorstehende Delegirten - Versammlung der Berg - und Hüttenarbeiter . —
Die Ziele der Genossenschaft . — Haftpflichtgesetz u. s. w. Ref . : Herr
Reichetagsabgeordneter W. Liebknecht au « Leipzig .

Berg - und Hüttenarbeiter erscheint zahlreich , es ist Euer eigene » Inte -
reffe . _

Der Einberufer . [9]
Der Ende Septemper erscheinende

Volksstssatkalender siir 1875

Schauer , A. , Festrede , gehalten am Gründungsfest der Metall -
arbciterschaft zu Dresden , den 3. September 1872 .

Icheu , H. , Wiener Hochverrathsprozeß 1870

. . . . .

Icholl , Dem Andenken Fcucrbach »

. . . . . . . . .

Ierno - Solowiewitsch , Unsere russischen Angelegenheiten , über -
setzt von S . L. Borkheim

. . . . . . . .

Ipesialkarte von Sachsen

. . . . . . . . . . .

Itamm , Sozialistische « Wahlprogramm

. . . . . . .

Itatuten der Internationalen Arbeiter - Assoziation . . .
Nahlteich . Der Deklamator ( Gedichtsammlung in Lf. 1. Heft —wird außer den bekannten Kalendarium ( dem diesmal auch der ka

tholifche Kalender beigefügt ist ), ein Berzeichmß der Messen und Bogel , Verfälschung der Lebensmittel .
Märkte Demschlauds enthalten . Volksstaatkalender pro 1874

Malster , Am Webstuhl der Zeit . Soz . Roman . In Lief , k —
- - Allerhand Proletarier

. . . . . . . . . . .

—

Wohnungsfrage . Ein soziale Skizze . . . .
Pimmermaim , L. R. . Pfaffenpeitsche . 2 Bde. , k

Literarischer Inhalt :
Die Hanauer Turner im iadischrhrinpsälzischcn Ausstande 1840 ;

nach den Papieren ihre » Corpsadjutanten , des verstorbenen Albert

Dammerow . Bon dem noch lebenden Sigismund Borkbeim ,

Batteriechef in der badifchrheinpsälzifcheu Rebellenarmee ; Rothe Ostern ,

_ _ _ _

„
historisches Gemälde aus dem Bauernkrieg , von Robert Sch weiche ! ; Postvorschuß abaegclieu .
Wo liegt die Rettung ? Au » dem Tagebuch cutis Sozialisten , von — - - -- — - - -

Otto Walster ; Zur Grund und Bodrnfrage ; Verschiedenes . j Leipzig : Verantw . Redakteur : M. Preißer .
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